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„Man muß die Überzeugung hegen, dafs sich 21n großes Ereign1s
handelt, 1n dem höchste edanken, göttliche Wahrheiten un Wirklich-
keiten Z Finsatz kommen, un da/fs INa auf diese €e1SeE, MI1t dieser wah-
renN, tiefen, wertvollen, wirksamsten Methode dem erzen der modernen
Menschen nahekommen un IN ihm die Flamme der Otte2s- N: Nächsten-
iebe, die scheue, beseligende Fähigkeit echten, trostvollen, erlösenden (30*
sprächs mit GSO7F Neu entfachen annn Und neben dieser großen Überzeugung
Von der liturgischen Gegebenheit muß die UunNs geübt werden, die
Einzelheiten Mmi1t al]l ihrten Erfordernissen der Zeit, der Abfolge, der Gegen-
stände, der Gebärden ewegungen, des Schweigens Sprechens SOIS-
fältig pflegen

(Aus der Ansprache aDSs auls VL die
Pfarrer Fastenprediger oOMS

ERNEUERUNG DE

edanken AT Instructio VO. 1964

Die ersten chritte ZuUI mneUeErUNg der Liturglie, en sich se1it dem
Fastensonntag 1964 rasch eingelebt un! werden VO  . CIl Gläubigen, Prie-

uUun« Laien als Wohltat empfunden ıe Instruktion ZUX- ordnungsgemäßen
Durchführung der Konstitution über die Liturgle VO: September 1964
gibt weiıtere Anweisungen ihrer Neuordnung. 1e93€ES bedeutungsvolle oku-
ment 1St von der postkonziliaren Kommissıon für die Durchführung der Liturgle-
konstitutlion erarbeitet und geme1insam m1t der hl Ritenkongregation VCI>®

öffentlicht worden un trat mıit dem Fastensonntag 1965 1n Kraft
Die österreichischen Bischöfe haben bei ihrer Konferenz November

1964 1n Rom Sinne der Instructi1o mehrere Beschlüsse gefaßt un! hin-
sichtlich jener Materıen, für die der Stuhl zuständig 1st, diesen Biıtten
gerichtet. Die Beschlüsse wurden inzwischen gene:  AT die Bitten ZU. Teil
gewährt, Teil vorläufig zurückgestellt. In der Zwischenzeit hat die Oster-
eichische Liturgiekommuiss1ion 1 Auftrag der Bischofskonfterenz ichtlinien
für die Feler der hl Messe erarbeitet, üDber die die Bischöfe bei ihrer
Konferenz Februar 1965 1n alzburg Beschlufß gefaßt en Be1i der-
selben Konfterenz en die Bischöfte eın Pastoralschreiben den Klerus und
eiINnenN Hirtenbrief die Gläubigen herausgegeben Diese Dokumente sind 1N-
zwischen veröffentlicht worden.

Diverse Subkommissionen der OLK en 1n vorbildlicher Zusammenarbeit
wertvolle Hilfen für die Seelsorge 1n zwe1 erkmappen „Erneuerung der Li-
turgie“ Verfügung gestellt, dafs, Was immer 1n der Xurzen Zeıt se1l
der Instructio, werden konnte, geschehen 1St. Selbst die nde-
rungscel, die aus dem mit Dekret VO 27 1965 publizierten 1do Missae
folgen, wurden nach Möglichkeit noch 1n die Dokumente eingearbeitet.

Wichtige Voraussetzung für jede weıtere Arbeit wird das t*ud1um. der
Quellen SeEIN: die Meditiation der Grundsätze, die das Konzil seiner
Liturgiekonstitution dargelegt hat. Diese INUusSsSen geistiges E1igentum ler T1Ee-
Ster werden. Es wird Aufgabe VO: Jahren Se1IN, sich diese Grundsätze eigen

machen. Sie werden In orträgen und Konterenzen erläutert, bei lagungen


